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Mlntlicker Theil.

<Me. k. k. apostol. Majestät haben mit aller-
höchster Entschließung vom :^1. August l. I . . den Pro-
fessor der Mathematik am Lyceum <>>' !'<»!<! »»ov« in
Mailand, Abbctte Eesare R o v i d a , ftiuer Bitte
gemäß, in den Ruhestand zn versetzen und ihm zu-
gleich in Anerkennung seiner oieljährigen, treuen und
rühmlichen Dienstleistung Allerhöchst Ihren Orden
der eisernen Krone dritter Classe allergnädigst zu
verleihen geruht.

Se. k. k. apostol. Majestät haben mit allerhöchster
Entschließung vom 17. September l. I . , die bei der
steiermärkischen Stacusbuchhalmug erledigte Vice-Vuch-
Haltersstelle dem dortigen Rechnuugsrathe, Johann
R ick , allergnädigst zu verleihen geruht.

Heute wird das I.. Stück, lV. Jahrgang 18ii2,
des LandesgeseN- und Regierungsblattes für das
Herzogthum Krain ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 297. Die Verordnung der k. k. Statthalterei

für Kram vom 21!. Juni 18>'»2, mit der erneuerten
Kundmachung der Feuerordnungen für die Städte
und Märkte, dann das offene Land in Krain.

Laibach, amA0. September 1tt.'»2.
Vom k. k. Redactionsbureau des Landesgeschblattes

für Krain.

K n n d m a ch l l n a

I n Gemäsiheit der am ". l. M . veröffentlichten
Bestnnmnugen, betreffend die Eröffnung eines .»perc.
Staatsanleihcus vou «0 Millionen Gulden <5M. und
mit Beziehung auf den Erlaß vom 21. l. M . („Wieuer
Zeitung" vom 22. September 1tt>'2) wird hiermit
znr allgemeinen Kenntniß gebracht, daß der Gesammt-
betrag der Einzeichuungen auf dieses Anleihen sich auf
116.062.000 Gulden belauft.

Die Verminderung der partiellen Einzeichuungen
wird in dem abgeruudtten Verhältnisse von 100 fl.
auf 70 st. von hente augefangen an allen Orten, wo
Einzeichnungen Statt gefunden haben, auf Grundlage
der nachfolgenden Instruction in Ausführung gebracht
werden.

Wien, am 27. September 1Ni2.

Vom k. k. Finanzministerium.

I n st r n c t i o n ,

betreffend die Verminderung der Slibscnvtioiisbeträge
auf das Ilpercentige Staatsanleihen von K0,000.000 st.

Die eingezeichneten einzelnen Eubscriptiousbeträge

auf dieses Anleihen sind, mit alleiniger Ausnahme der

folgenden Fälle, im Verhältnisse von 100 ss. auf 70 fl.

zu redliciren uud hiebci auf folgende Art vorzugehen:

Wenn in Folge der Vermiuderuug des subscrt-

birten Betrages eine durch 100 uicht theilbare Zahl

resultirt, so ist die Alnundung auf 100 st. in der Art

vorzunehmen, das die Endbeträge u n t e r .'»0 st. uicht

zu berücksichtigen, v o n und ü b e r >'>0 fl. jedoch auf
W 0 ff. zu ergänzen sind.

Aus Rücksichten der Bi l l igkei t sind von der Ve r ;
Minderung frei zu lasseu:

V Al le Subscriptionen, die in Folge der Reduc-
t.on u n t e r 1000 st. sinken w inden ;

2) Subscriptionen, bezüglich welcher bei der Sub-
scription selbst gleich die volle Einzahlung geleistet
worden ist;

lt) Subscliptiouen, bei denen der Genuß der Pro-
visiou laut H. 7 der Anleiheuobestimmuugen weder mit-
telbar noch unmittelbar Statt findet-

Es bleibt jedem Subscribenten, auf dessen Einzeich-
nnngen die voranögeschickten Anönahlnsfalle anwendbar !
sind, freigestellt, die Verminderung des von ihm ge- ,
zeichneten Betrages, jedoch nicht unter 1000 st., zu vcr- !
,angen. Ein solches Begehren muß aber läugstens biu- i
nen d r e i Tagen nach Verösseiulichnng dieser Kund- ,
machnng an jenem Orte vorgebracht werden, wo die
Subscription Statt fand.

Sinkt in Folge der Reduction ein Subscriptions-
betrag, welcher, nach H. 7, Anspruch auf die einper-
centige Provision hat, u n t e r !l00.000 fl., so ist die
eiupevceutige Provision dennoch, aber nur von dem
verminderten Betrage zn vergüten.

Wird in Folge der Reduction einer Partei nach
H. 10 der Anleihensbestimmungen der zn viel erlegte
bare Eautionsbetrag auf ihr Verlangen zurückgestellt,
so kommen von diesem Mehrbetrage keine Zinsen hin-
aus zu vergüten; im eutgegeugeschten Falle aber sind
die .̂ perc. Zmseu des l'mcu MehlbelragcS der Kaution
laut der Kundmachung vom 21. S.-pte,„l'cr d. I .
(„Wieuer ?!eltuug" vom 22. September o. I .) vom
Erlagstage au zu berechuen.

Wien, am 27. September 1862.
Vom k. k. Finanzmiuisterinm.

Nichtamtlicher Theil.
Das Attentat auf Louis Napoleon.

Ein schreckliches Attentat ist laut einer Negie-
rnngsdepesche des „Moniteur" zu Marseille versucht
worden; Dank der Vorsehung, die es nicht zum Aus-
bruche kommen liest. Unermeßliches Familienunglück
und fnrchtbare Verheerungen sind dadurch abgewendet
worden.

Wieder stoßen wir bei diesem Anlasse auf jeue
im Finstern brütende Partei, welche, aller natürlichen
und anständigen Hilfsmittel in ihrer Wirksamkeit sich
vollständig begebend, nuumehr zu dem verwerflichsten
aller Mi t te l , dem politischen Mord, ihre Znfluchc
uimmt. Es bedarf keines Wortes, um die Abscheu-
lichkeit dieses Mittels nach Gebühr zu brandmarken.
Allein die Kenntniß der Geschichte, sowie der Trieb:
federn der menschliche,. Natur im Allgemeinen sollten
den Urhebern so entsetzlicher Plane langst die Ueber-
zeugung eingeflößt haben, daß der politische Mord
niemals zu dem beabsichtigten Ziele leitet, sondern
vielmehr nnt einer unerbittlichen Natnrnothwendigkcit
in das gerade Gegentheil umschlägt. Die Partei gräbt
sich dadurch eigenhändig das Grab ihres Untergangs.
Sie erweitert damit die Kluf t , welche die ordentlich
Gesinnten von ihr trennt; sie e-manscht dadurch Viele
ihrer eigenen Anhänger, deren menschlich fühlendes
Herz vor so dämonischen Erperimeuten zurückbeben
mnß, uud die zwar einer verderblichen Theorie, sei
es ans Eitelkeit, überspannter Einbildungskraft oder
einer sonst persönlichen Schwäche nachhängen können,
aber eine solche Mord- und Brandpraris gleichwohl
verwerflich finden müssen.

Es lst wahr, die Situation ist im Augenblicke

kritisch in Frankreich. Der jeßige Bestand der Dmge

scheint wesentlich an dem Hanpte deS Präsidenten zn
haften. Die Urheber deS ComplotteS rechneten auf
die Wirrnisse und Schwankungen, welche sein Fall
in den Verhältnissen Frankreichs und Europa'S bewirkt
haben würde.

Und dennoch — dessen sind wir anf das Festeste
überzeugt — würden sie sich arg verrechnet haben.
Die unausbleibliche Folge eines solchen Ereignisses
wäre wohl gewesen, daß alle jene Männer, welche
den Präsidenten bisher bei der Wiederherstellung der
öffentlichen Ordnnng dnrch Rath nnd That unter-
stüpten, zusammengetreten wären und die Zügel der
Regierung in so energischer Weise ergriffcu nnd ge»
bandhabt hätten, daß die Partei des Umsturzes wahr-
lich am wenigsten Vortheil davon gezogen hätte.
Diese Männer würden sich gehütet haben, das Chaos
der Nationalversammlnng heraufzubeschwören, die par-
lameutarische Intrigue und die Demagogie zn restau-
riren, uud so den Ban, welchen sie aufführen halfen,
mit eigenen Händen wieder abzubrechen. Eine so un-
heilvoll blutige Erfahrnnss würde alle (Schwankenden
nnd Unentschlossenen vollends geheilt haben. Der
Präsident revrasentirt in Frankreich daß Bedürfniß
der Ordnung von dem Grnnde der Kraft, welche sie
befestigt. Er ist solchergestalt der Träger eines Prin-
cips, dessen Macht und Geltung weit hmansssleist
iiber die ihm r>o„ der Vorsehimg zugemessenen LebenS-
tage. Dieses geheiligte Princip würde jept unter allen
Umständen die Oberhand im Lande behaupten, und
dlese tröstliche Ueberzengnnq läßt sich mit Bernhignng
festhalten, so dunkel die Wege srin mögen, auf wel-
chen die speciellen Schicksale Frankreichs sich entwickelt
haben möchten.

Für die Regiernngen im Allgemeinen fließt ans
dem Ereignis? d«e Mahnung, daß sie nicht bloß das
Recht, sondern die Pflicht haben, die Bestrebungen
der subversiven Parteien mit unerbittlicher Schärfe nnd
Strenge zn überwachen nnd niederzuhalten. Die Klug-
heit gebietet ihnen, alle Hebel abzubrechen, deren Jene
sich bedienen könnten, um wieder Einflnß anf die
öffentliche Stimmung zu gewinnen und wilde Leiden-
schaften in den Gemüthern zn entzünden. Diejenigen
aber, welche vorschnellen Urtheils ui,d kurzsichtigen
Blickes die Regierungen allzu großer Strenge nnd
des Strebens, uubedingte Gewalt ohne Noth und mn
jeden Preis zu üben, anklage», mögen daraus lernen,
wie sehr sie irren, wie sehr gerade in unseren Tagen
daS Bedürfniß einer mit allen Bürgschaften deS An-
sehens nnd der Stärke ausgerüsteten Gewalt mit dem
Ulsprünglichen Bedürfnisse der menschlichen Gesellschaft,
der Anfrechthaltnng der Ordnung, der Sitte, des Ge-
seyes und der Religion zusammenfällt.

Diese Nuyanwenduugen liegen in der That nahe,
nnd daS höchste Maß politischer Leidenschaft, wenn
sie nur nicht ganz und gar von allen Marimen der
Sittlichkeit nnd des prüfenden Verstandes sich loh-
gerissen und in den starrsten, blinden Fanatiemus ver-
senkt hat, wird unvermögend sein, die Wahrheit und
Triftigkeit derselben hinwegzudeuten. Die ernste Be-
deutnng des Spruches: "ic v « mm vol»i8, kehrt sich
droheud gegen die Urheber so nichtswürdiger Vom«
plotte. Sie haben durch solche Thaten Nichts zn ge»
winnen, wohl aber Alles zn verlieren, die lehte Spur
von Anhang und Vertrauen m den Bevölkerungen,
die zum Glücke aus Menschen und uicht aus Mör-
dern und Brandstiftern bestehen.
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Eorrespondenzen.
T r i e f t , 27. September.

- _ ^ _ _ Heute Abends wird der k. k. Kriegs-
dampfer „Vulcan" von hier nach Venedig mit meh-
reren Herren Marine-Officieren abreisen, welche sich
hin verfügen, um der Feierlichkeit beizuwohnen, welche
im Arsenal übermorgen Statt finden soll, da der
neue Kriegsdampfer „Curtatone" vom Stappel lau-
fen wird. Auch Se. Erelleuz der Herr Marinecom-
mandant Graf r. Wimpffen soll sich heute auf dem
„Vulcau" dahin verfügen. — Um uuserm Hafen
größere Sicherheit zu gewähre» , uud vielleicht auch
aus strategischen Rücksichten, hat die Negierung be-
schlossen, den Steiudamm (mow) 8an Y»,-Io, welcher
jetzt 60 Klafter laug ist, noch um 70 Klafter zu
verlangern, was gewiß eine beträchtliche Summe ko-
sten wird. Der Negierung ist es freilich nur um die
Verläugerung des Dammes zu chuu. Nun geht man
aber hier mit dem Vorschlage um, deu Damm auf
Kosten der Börse und der Gemeinde auch gleichzeitig
um ^ Paar Klafter breiter zu machen. Wenn mau
bedenkt, daß der HIow 8lm ^l,rls> der Landungsplatz
aller Dampfer ist, daß von Früh bis Abeuds eiue
Menge Wagen auf demselben von den Schiffen Wa-
ren übernehmen, um sie eutweder in die hiesigen Ma-
gazine oder auf die Mauth zu führen; daß er endlich
stets von Fremden nnd Einheimischen überfüllt ist,
welche sich hin begeben, bald um Abends frische Luft
zu schöpfen, oder den Sonnenuntergang zn bewuu-
dern, bald um die Schiffe laudeu und absegeln zu
sehen; so wird man leicht begreifen, wie nützlich es
wäre, wenn dieser Vorschlag angenommen würde, da
jetzt der schmale Damm allen diesen Erfordernissen
gewiß nicht entsprechen kann. Jetzt wäre die höchste
Zeit, den Vorschlag in Erwägung zu ziehen, denn es
stehen schon Sceinmassen auf dem ^lnln bereit, um
selben zu verlängern, und das Breitermachen dessel-
ben müßte, nm Kosten zu ersparen, gleichzeitig mit
der Verlängerung begonnen werden.

Um den Triestinern Gelegenheit zn geben, den
Feierlichkeiten beiwohnen zn können, welche bei der
allerhöchsten Anwesenheit Sr. k. k. ap. Majestät in
Fiume Statt finden werden, hat der Verwaltungs-
rath des österr. Lloyo beschlossen, am A. October 8
Uhr Abends emeu Dampfer von hier nach Fiume
abfahren zu lassen, welcher die Häfen von Lussin pic-
colo, Cherso nnd Albona berühren wird. M i t 8 fl.
C M . wird mau die Hin- und Rückreise machen köu-
nen. — Endlich bat unser Stadtrath beschlossen, ei-
nen öffentlichen Garten zur Belustigung der Vevöl-
keruug auznkaufen. Bis jetzt hatte mau umsonst
versucht, Privatgärten zur Dispositiou des Publicums
zu stellen. Die Privaten wollten dabei gewinnen,
verfehlten ihre Rechnung, uud der Garten wurde wie-
der gesperrt. Dieses Beispiel hatten wir vor einigen
Jahren mit dem herrlichen Garten des (^mnl) Hlar
/ i o , der nach zwei Jahren gesperrt wurde. Der
Nosctti - Garten hielt sich lange, aber er ist klein und
jetzt dazu bestimmt, mit Gebäuden überfüllt zu werden.
Es war also die höchste Zeit, daß die Gemeinde selbst in
Besitz eines eigenen VolksgartenS gelangt, wohin man we-
nigstens die armen Kinder einige Stundeu schicken kann,
damit die Jugend nicht Tag und Nacht zwischen den
steinernen Gebäuden schwüle Luft und Staub eiu-
athme. Der Magistrat hat nun eiue Kundmachung
veröffentlicht, in der die Gutsbesitzer von Gärten,
welche eine Ausdehnung von 0000—8000 Quadrat-
Klafter haben, ihre Verkaufsvorschläge bis zum 10.
October emzurelcheu eingeladen werden.

Assram, 28. September.
— ^ — Je näher die Zeit der Ankunft Seiner

Ma j . des Kaisers heranrückt. desto mehr gewinnt
Agram eine belebtere Physiognomie. Se. Ercrll. der
Banus reist schon Donnerstag dem Monarchen an
die Gränze entgegen, um ihn Samstag nach Agram
5u geleiten. Das Beleuchtuugs-Arrangement an allen
Kirchen und Landesgebäuden ist bereits vollendet und
wird emeu herrlichen Anblick gewähren, da die Kir-
nen von unten bis an die höchsten Spitzen mit Tau-
senden von Lampen beleuchtet sein werden. Der Bür-
germeister wird eiue Anrede an den Monarchen hal-
ten. Ein Theil d«s Landesadels befindet sich bereits
hier, auch Fürst Batchyanyi wird erwartet. General

Mamula soll sein Absteigequartier bei Hru. Dr. Gaj
uehmen. Täglich sind Gränzercruppeu eingerückt.
Bereits sind sechs Musikbandeu hier, welche den Na-
detzky-Marsch aufführen werden. Die croatischen
Damen geben einen Festball in der Dvoraua, wo
Alles im Nationalcostüme erscheint. Der Kaiser wird
vou hier vorerst über Fiume nach Pordcuoue in's
Lager abgehen, sodann aber die, Rundreise durch
unser Land machen. Das Theater wird am 2. Oct.
mit einem llu'ull'« pu»'«: eröffnet. Hr. Brambllla wird
keinen leichten Stand habeu, da er eiue große Ge-
sellschaft zu erhalten hat. uud unser Publicum ziem-
lich verwöhut ist. — Die bosnischen Auswanderer
sollen meist wieder heimkehren. Es war dieß vor-
auszuseheu, uud es wäre interessant zu erfahren, wer
ihnen alle die goldeueu Bilder vorspiegelte, die sie
bei uus zu fiudeu hoffteu. Die Granzer habeu das
Möglichste für die Flüchtigen gethan, so auch die
Bewohuer der Wojwooschaft; die Schuld trifft somit
in dieser Sache nur die Bosuiaken selbst. — I m
kommenden Monate wird hier eine uene Buchhand-
luug von Dr. Ga j , dem Besitzer uuserer National-
Vuchdruckerel, errichtet. — M i t Spammug sieht mau
den Beschlüssen des Monarcheu in der Eiseubahnfrage
entgegen.

O e s t e r r e i c h
W i e n , 2li. September. Die Nachricht, daß

Se. Majestät der Kaiser während Merhöchstsciner
Neise nach Croatien auch Dalmatien besuchen wcrde,
dürfte sich uicht bestätigeu, wenigstens sind bis jetzt
keine Dispotionen getroffen, aus welchen eine solche
Absicht des Mouarcheu abzunehmen wäre.

— Zum Empfange Sr . kaiserlichen Hoheit des
Herrn Großfürsten Thronfolgers Alexander von Ruß-
land, ist im Nordbahnhofe eiuc Ehrencompaguie vou
Großfürst Constantlu Infanterie sammt Musikbande
aufgestellt worden. Eine zweite Ehrencompagnie sammt
Musikbaude von Prinz Emil Infanterie erwartet
Hochstoenselben im russischen Gesandtschaftspalais, wo
das Absteigequartier genommen wird. Morgen, deu
28. d., wird nach dein Diner Se. kais. Hoheit das
neue Arsenal uud dia Artillerie-Equitation besichtigen
und um halb 10 Uhr Abends mittelst Separattram
der Nordbahu nach Vodenbach abreisen. Die Ankunft
Sr . kaiserlichen Hoheit erfolgt heute um 1 Uhr nach
Mitternacht.

— Auf Befehl Sr. Majestät des Kaisers wer-
den jeue Schüler auS der Artlllerie-Hauptschule, wel-
che deu vollständigen Lehrcurs mit vorzüglichem Er-
folge absolvirt habeu, vou uuu an bei ihrem Ans-
tritte zu Artillerie-Lieutenants 2. Classe befördert.

— Mittwoch den 29. d. M . wird das große
Schlußmanöver der dießjährigen Herbstübungen Statt
fiudeu. Dasselbe beginnt um 8 Uhr Früh mit der
Truppeuaufstelluug bei Hütteldorf und Vreiteniee,
und ziehen sich von beiden Seiten die Truppen-Co-
lonnen gegen den Stozgraben. Se. Majestät der
Kaiser dürfte diesem Manöver beiwohnen, welches
bis in die spätern Nachmittagsstunden dauern wird.

— Zwischen dem Großherzogthum Vadeu uud
der Schweiz ist eiu Vertrag über Befreiuug der
Nheinschifffahrt von Zöllen uud Abgaben geschlossen
worden.

— Die Weinlese, welche in dem Ofuer Gebirge
begonnen, wird nach Meldung des „Spiegels" rasch
betrieben, uud dürfte mit Ende der Woche zum größ-
ten Theile beendigt sein. Die Ernte ist quantitativ
wie qualitativ nicht vollkomineu den gchegteu Erwar-
tungen entsprechend, doch kann die Fechsuug als eine
mehr denn mittelmäßige bezeichnet werden. Der M i t -
telpreis des verkauften Maisches kauu zwischen A bis
4 Guldeu C M . angegeben werden.

— Die von „Moruiug Post" mitgetheilte Note,
daß der verstorbeue Herzog v. Wellingtou keiu Te-
stament zurückgelasseu habe, ist uur iusoferue richtig,
daß kein Document dieser Art aus der letzten Lebens-
periods desselben aufgefunden werden konnte. Ein
Testament ist jetzt bei dem Banquierhause des Her-
zogs, dem Hru. Coutts, uuter andereu daselbst hin-
terlegten Schrifteu entdeckt worden, aber es ist vom
Jahre 1818 datirt, nnd somit schon 32 Jahre alt.
Die Existenz dieses DocumenteS war bisher deu näch-

sten Angehörigen nnd Freuudeu des Herzogs unbe<
kauut geblieben, uud obwohl er sich iu deu letzten
Jahren mehrere Male anschickte, seinen letzten Wil-
len niederzuschreiben, kam es doch nie zur Ausfüh-
rung dieses Vorsatzes. Dasselbe Vorurthell, das ihnD
von einer Reise nach Schottland abhielt, scheint auch
der Grund gewesen zu sein, warum er jedcr Hand-
lung uud alleu Gesprächen, die mit seinem Tode in
Verbindung stände», jederzeit ängstlich auswich. Er
äußerte sich über dergleichen nie gegen siine vertrau-
testen Freunde, uud wie groß seine Abneigung gegen
alle in»'! »!!<»!<>!,! Verfüguugen war, mag folgende
Thatsache beweiseu. Bekanntlich hatte er im Lanft
der letzten 30 Jahre von alleu Souveränen Europa's
eiue Masse werthvoller Gescheute erhalten, die sein
Haus iu Loudou z« einem der merkwürdigsten und
kostbarsten Raritäten-Cabiuete machten. Diese Samm-
lung war, als das persönliche Besitzthnm des Ver-
storbeucu, der Gefahr ausgesetzt, zerstückelt zu werden,
und um sie vollständig zu erhalten, war dem Herzog
durch cine besondere Parlameutsacce gestattet worden,
diejenigen Gegenstände, die er für alle Zeiten mit
dem Besitze seiner erblichen Güter und Titel verknü-
pfen wollte, als unveräußerliche Familienstücke zu er-
kläre». Aber so groß war seine Abneigung gegen
solche Verfüguugen, daß er sich erst am letzteu Tage
vor Ablauf des festgesetzten zweijährigen Termins zur
Ausfertigung der erforderlichen Actenstücke hatte ent-
schließen können.

Pesth, 2!j. September. Die große Production
der Musikbandeu deS 10. uud 11. Armeecorps s""b
am 21. d., Abends 7 Uhr . im allerhöchsten Hofla'
ger zu Palota Statt. „Unter der Leitung des Ar-
meecapellmeistcrs L e o u h a r d waren", so schreibt der
„Oesterr. Soloatenfreimd" , „ h i ^ isj Musikbauden
versammelt, und zwar: von den Infanterie-Regimen-
tern Erzh. Ludwig, Erzh. Wilhelm, Graf Hartmanu,
Herzog vou Nassau, Großfürst Michael, Graf Khe-
venhüller, Deutschmeister, Baron Weloen, Nraf
Wimpffen und Graf Degenfeld, dann dem 2., 5!., 22.
>md 2i;. Jäger-Bataillon uud deu Kavallerie - Regi-
menteru Kaiser Franz Ioscvh Nr. l ' nnd Graf (5la<n
Ubldnen, über dieß 100 Tambours uud 200 Sänger-
Die Introduction bildete der große Fcssmarsch, vow
Armeccapellmeister compouirt, welch.r auf ausdrücl-
liches allerhöchstes Verlangen wiederholt werde« mußte.
Diesem folgte die von dem vaterländischen Dichter
Baron Zed l i t z verfaßte SoldatenhyMlie, iu Musik
gesetzt vom Armeecapellmeister, welche vou deu Säü-
geru vorgetragen wurde, dann der Freudenfest-Mars^
uud zum Schlüsse das russische Gebet. Die Produc-
tion erfreute sich der allerhöchsten Zufriedenheit, uud
fand allgemeinen Beifall. Gestern Früh <» Uhr ge-
ruhten Se. Majestät das bei der Uellöer Linie be-
findliche Iufauterielager zu besichtigen, dann alarmi-
reu und einige Evolutionen ai'.Sführen zu lasseu.
Nachmittags 1 Uhr producirteu sich vor Sr. Ma j .
uud deu hohen Gästen am allerhöchsten Hcflaqer das
Iufauterie-Lehrbataillou, die Iägerdivisiou uud daS
Sanitätsbataillon, dann hatteu einzelne Abtheilung»"'
der Cavallerie die hohe Auszeichnung, Reitschule 1"
reiten, die Uhlaueu zu caracoliren, und am Schl"^
einzeln im Carriere zu defilireu. Während dieser Pro-
duction hatte sich indessen das 11. Armeecorps ( D ^
Visionen E. H. Ernst und Baron Schiruding) " ' "
deu Marsch in die Bivouaks uach Vetses qese!̂  " ' "
die aua/orducle» Feldmanöver über Gyömrö, P' '^^'
gcgcu Gomba auszuführen.

V c l g i e it.
Vri issel, 2.'i. September. Auf der Eisenbahn

zwischen Gaud und Brüssel ereignete l"h gestern der Un-
fall, daß z.rei Trains, in dercu e i " " ' das erste (5ürassier-
Regimeut sich uach Brüssel zur " " u e begab, während
der andere Train zum W.ssc«mnehmen anhielt, auem-
auderfuhreu. Mehrere Cürassiere wurden verwundet,
und einige Waggon zertrümmert.

^s r a n k r e ,' ch.
«Paris, 2!l. September. Alle gouveruemeuta-

len Blätter kündigen übereinstimmend das Kaiscr-
thum auf das Bestimmteste an , bemüheu sich, <" ' "
Nothwendigkeit nachzuweisen uud feiern dasselbe wie-
ei» schon bestehcndcö Factum.
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D e r te legraph isch geme lde te A r t i k e l
des „ M o n i t e u r , " daS K a i s e l t l) u ,n b e-
t r e f f e n d , l a u t e t in seinem v o l l e n Um-
fange f o l g e n d e r m a ß e n :

„Europa hat die Augen auf das, was il, diesem
Augenblick im Süden Frankreichs vorgeht, gerichtet.
Es ist ein herrliches Schauspiel, welches ein großes
Volk bietet, indem es sich durch die Gefühle des
Herzens also mit dem Staatschef, den eS sich gege-
ben hat, identificirt. Man vergleiche diesen Triumph-
zug des Prinzen inmitten der öffentlichen Sicherheit,
der Festlichkeiten und des Glücks der Bevölkerung
mit dein furchtbaren Schauspiele, welches der Welt
vorbehalten war, wenn nicht die Vorsehung den kräf-
tigen Entschluß, der Alles gerettet hat, eingeflößt und
lmtersti'cht hatte, uud man wird sich uicht wnndern,
daß selbst in de» Orten, wo der Socialismus am
sichersten schien, seine lmheilvollen Projecte verwirkli-
chen zn können, die Massen den lebhaftesten Enthu-
siasmus zu erkennen geben.

Ist diese Volksmenge, die dem Prinzen entge-
gen cllt, bloß eine Partei, eine Classe, eine Fraction
Frankreichs? Nein, es ist die ganze Nation , dir
Geistlichkeit, die Magistratur. der Adel, die Bürger,
die Land- und Seearmee, die Arbeiter der Städte
und die Bewohner des flachen Landes; es sind alle
Gassen und alle Bürger, die ihre Arbeiten verlassen
mid sich nach den entferntesten Pnnkten begeben, um
sich in einen Aufschwung von Erkenntlichkeit und
Hingebnng zu vereinigen. Die Priester der Religion,
die wissen, daß „Alle Macht von Oben kömmt" und
„die Stimme des Volkes Gottes Stimme ist", be-
zeugen dem Prinzen die Ehren eines Souveräns, und
erblicken in ihm den treuen Erben desjenigen, der die
Altare wieder aufgerichtet hat; die Gerichtspersonen
begrüßen ihn als den Wiederhersteller der Antorität
und der Geseye; der wahre Adel (!l> v,'> ill»!»I<! m,-
t)l<'»8>') ehtt ihn, weil er adelig genng ist, jeden Natio-
nalruhm zu ehren, und weil er keinen andern Play,
als den der Anarchie usnrpirt hat; die Bourgeoisie
dankt ihm, weil er caS Vertrauen wieder hrrgestells,
den Credit entwickelt, den Handel und die Industrie
neu belebt hat; die Armee rechnet auf ihn, wie er
auf die Armee gerechnet hat, sie ist ihm besonders
dafür erkenntlich, sie mit dem Heile des Landes ver-
bunden zu haben; die Marine kennt seine lebhafte»
Sympathien für sie nnd Alles, was er znr Befesti-
gung der Wohlthaten des Friedens, so wie znr Auf-
rechthaltnng der Ehre der Nationalflagge von ihr er-
wartet ; der Baner nnd Handwerker wissen, daß sie
der Gegenstand seiner bestündigen Fürsorge sind, nnd
daß alle Diejenigen, welche leiden, keinen theilneh-
mendern, edelmüthigern Frennd beschen.

So erblickt man diese rührende Vertraulichkeit
zwischen dem Prinzen und dem Volke! Eine Art
electrische Mittheilnng - - vereinigt die Herzen der
Massen mit dein seinigen; Diejenigen, die ihn be-
gleiten, würden sich vergeblich bemühen, die Volks-
menge fern zu halten; der Prinz will sich unter sie
mischen, er will keine Wachen, die ihn vom Volke
trennen.

Andererseits ist Paris uicht ganz Frankreich,
Wenn es gerecht, ja nothwendig ist, dieser großen
Hauptstadt Sicherheit und Arbeit zn gewährleisten,
wenn es gut ist, sie zu verschönern, die Künste und
Wissenschaften daselbst ansznmuntern. die der Rühm
des Landes sind, so lebcn außerhalb des Umkreises
von Paris ^ ; Millionen Menschen, welche ein glei-
ches Am'echt auf die Berücksichtigung des Staatschefs
haben.

Ist es uicht auch gerecht, daß diese Arbeiter

der großen Städte, diese Bewohner des flachen Lan-

des, die Louis Napoleon bereits zwei Mal ausgeru-

fen haben, ihn nun ebenfalls scher., hören uud ans

seinem Munde die Versicherung semer edlen Verfü-

gungen entgegen nehmen können? Alk Welt ge-

winnt bei diesem intimen Wecbseloerkehr. Der Prinz

erneuert seinen Muth uud seine Hingebung, das Volk

seine Liebe und sein Vertrauen, das Band zwischen

der Nation und ihrem Chef schließt sich enger zum

Vortheil der Macht und Wohlfahrt des Landes.

Man weiß, welch' ein Gewicht der Kaiser auf
d'ese unmittelbaren Beziehungen m,t der Bevölkerung

legte. Die kurzeu Zwischenräume der Rnhe, die ihm
der Krieg gönnte, bemchte er, um die entlegensten
Puucte seines Reiches zu besuchen; auf St . Helena
hat er oft bedauert, nicht öfter die Rolle eines wah-
ren Familienvaters, der sich mit eigenen Augen von
den Bedürfnissen aller seiner Kinder überzeugt, erfüllt
haben zu können.

Louis Napoleon hat fo eben die zweite Stadt
Frankreichs verlassen. Auf jedem Haltpnnct dieser
nationale» Reise scheint sich der Zuruf zu verdoppeln,
wie sich bei jeder Phase der Regierung des Prinzen
die Sympathien des Landes gesteigert haben. >> ein
halb Millionen Stimmen hatten ihn für 4 Jahre
zum Präsidenten gewählt. Nach dem 2. December
riefen mehr als 8 Millionen Stimmen seinem Muche
Beifall zu uud sanctiouirten die Acce seiner fruchtba-
ren Diccamr, uud überirngen ihm die höchste Auto-
rität. Kaum waren einige Monate verflossen. alo,
Dank dem Gebrauche, den er von seiucr Gewalc ge-
macht hat, Frankreich, das ihm sein gegenwartiges
Wohl verdankt, ihm anch seine Zukunft anvertrauen
wollte-.

Ueberall, auf allen Stufen des socialen Ver-
bandes geben sich dieselben Gesinnungen nnd dieselben
Wünsche kund. Den Wünschen der Arrondissemcutö-
räthe gesellten sich die formellsten Wüusche der Ge-
ueralrathe hinzu, welche noch bestimmter durch die
Adressen der Gemeinden bestätigt wurden; dann kommt
der Zuruf der Menge, die mit jenem Freimuth, der
keine Wiukelzüge uud Umschweife kenut, laut erklart,
daß sie ihrem Auserwählten nicht nur alle Autorität
übertragen wi l l , die er zur Erfüllung seiner Mission
bedarf, sondern auch alle Bediugungeu, welche die
Permanenz derselben sichern, alle Titel, welche die
feierliche Weihe derselben ausmachen.

Dieß ist der Wille des Landes. Der Prinz hat
daranf geantwortet, wie er antworten konnte, wie er
antworten mußte:

„Wenn es sich um das allgemeine Interesse han-
delt, trachte ich den Wünschen der Nation zuvorzu-
kommen; ich folge denselben, wenn es sich um ein
Interesse handelt, das persönlich erscheinen sa»>,."

Was der Priuz in Revers gesprochen, bestätigte
er in Lyou bci der Enthülluug der Statue des Kai-
sers : „Ans allen Puucten, die ich auf meinem Wege
berührte, erhob sich, wie aus emem Munde, der Ruf :
„ V i v l'^»!j»<l<lli!" Dieser Ruf aber ist in meinen
Augen mehr eine Erinnerung, die mein Herz ergreift,
als eine Hoffnung, die meinen Stolz berührt. . . Die
Klugheit nud der Patriotismus fordern, daß sich die
Nation in solchem Augenblicke sammle, bevor sie ihre
Geschicke feststellt, und es ist für mich noch schwer, zn
wissen, unter welchem Namen ich die größten Dienste
leisten kann. Wenn der bescheidene Titel eines Prä-
sidenten meine Sendung erleichtern könnte, die mir
anvertraut wurde, nud vor der ich nie zurückwich,
so bin ich es nicht, der aus persönlichem Interesse
diesen Titel mit dem des Kaisers zu vertauschen
wünschte."

Uud was liegt in der That den von der Vorse-
hung eingeschteu Männern au dem Titel, unter wel-
chem sie ihre erhabene Sendung erfüllen? Vor der
Nachwelt ist ihr Ruhm deßhalb nicht geringer uud
nicht größer. Aber die Nationen haben Iustiucte,
die mau berücksichtigen muß. wcil sie gewöhnlich im
Eiuklang mit ihren wahrhaften Interessen stehen. I n -
dem sie dle Gewalt ihres Chefs consol.diren, wollen
sie ihre e.gene Wohlfahrt garantiren. Frankreich, dao
sich !chon ,o stolz fühlt, den Erben des ruhmvollsten
Namens au seiner Spiyc zu sehen, will sich noch
eme lange Zukunft der Größe nnd deö Friedens sichern,
"'.dem es dem Prinzen, der es gerettet, eine dauer-
hafte Gewalt verleiht."

Großbritannien und Irland
Lundun , 24. September. Auf Befehl der Kö-

uigiu hat I . M . Geucralaojutant eme Generalordre
" " die gesammte Armee gerichtet: 1. Die Königin
ist überzeugt, daß die Armee den tiefen Knmmer
theilt, mit dem I . M . die Botschaft von dem uner-
setzlich^ Verluste empfing, der sie nud das Land durch
das plöyliche Hinscheiden des Feldmarschalls, Herzogs
vou Wellington, getroffen hat. I n ihm hat I . M .

eine feste Stiche des Thrones, einen treuen, weisen
nnd ergebenen Rathgeber — einen geschälten und ge-
ehrten Frennd zn betrauern. I n ihm betranert die
Armee den Verlust eines Oberhauptes, das unüber-
troffen ist in dem Glänze, der Große nnd dem Erfolge
seiner kriegerischen Thaten u. s. w. Es ist Ihrer Ma-
jestät Befehl, dasi diese Generalordre in alle Ordon-
nanzbncher eingetragen, und daß sie vor der Fronte
eines jeden, in Ihrer Majestät Dienst stehenden Re-
giments verlesen werde.

2. Die Königin verlangt nicht, daß die Offiziere
der Armee bei dieser tranervollen Gelegenheit eine
andere Trauer in Uniform tragen, als einen schwarzen
Flor über der Münen-oder Hutverzierung, dem Degen-
knöpf und dem llnken Arm. Die Trommeln der Regi-
menter sind schwarz zn verhängen, deßgleichen soll
schwarzer Flor von der Fahnenpicke der Infanterie,
von den Standarten nnd Trompeten der Kavallerie
herabhängen.

ll. Die Königin hat huldreichst gernbt, unter
den gegenwärtigen betrübenden Verhältnissen anzu-
ordnen, daß Geueral-Lieutenant Viscount Hardinge
an die Spipe des Stabes vou I . M . Armee trete.

Osmanisches Reich.
O'onstantinopel, Iß. Sept. Die anS 17

Kriegsschiffen bestehende englische Flotte, unter Vice.
admiral DundaS, ist in Vnrla eingetroffen, wohin
anch das, ein rasirtes Linienschiff, zwei Fregatten,
eine Goelette nnd einen Dampfer zählende türkische
Geschwader, nnter Admiral Achmet Pascha, am 17.
von Smyrna abgegangen ist.

Neues und Nenestes.
Te leg raph i sche Depeschen.

— Dresden. 26. Sept. Gestern ist nach länge-
rem Krankenlager der Commandant der Festung Kö-
nigstein, Generallientenant Birnbaum, mit Tode ab«
gegangen. Der Verstorbene bekleidete die Stelle deS
Commandanten der Festung seit 1K45 u„h folgte in
derselben dem vormaligen Kriegsminister Generallieu-
teliant von Zezschwip.

— T u r i n , 2/!. Sept. Nachrichten ans Frank-
reich zn Folge hat der Präsident den zu seiner Be-
grüßnng von hier entsendeten Kriegsminister La Mar-
mora mit Anszeichnung empfangen; dieser wird den
Prinz-Präsidenten bis Tonlon begleiten. General
Dabormida erhielt das Commandeurkren,;, Major Pe-
titi das Ritterkreuz der Ehrenlegion.

— O tanea, 1«. Sept. Der Lavastrom hat
sich bereite dem Orte Milo genähert. Die Munici-
palität von Catanea hat AM) Ducaten für die Be-
schädigten gezeichnet.

— P a r i s , 25. Sept. Ueber das Complott in
Marseille gehen uns noch folgende Details ein: Man
fand 200 Flintenläufe und 4 große Feuerrohre, welche
zu der Höllenmaschine dienen sollten, in 28 veischie-
denen Quartieren vertheilt. Die Maschine sollte erst
in der Straße d'Air , später aber Chemin d'Air in
einem einstöckigen Hause aufgestellt sein. Der Urhe-
ber wurde am lelttern Orte bei der Constrnction ver-
haftet. Die Uebrigen in der Stadt.

L o c a l e s .
Laiback», 29. September.

Wie wir in Erfahrnng bringen, dürfte binnen
wenigen Tagen Herr S t e i n berger mit seinem
ana tomischen C a b i n e t « hier eintreffen. Ein
bedeuteuder Ruf , vorzüglich sett der L o n d o n e r
I n d u s t r i e - A u s s t e l l u n g , wo diese künstlerische
Ausführnng mit der s i l b e r n e n M e d a i l l e aus-
gezeichnet wurde, geht diesem i5al'i„ete voraus, nnd
die uns vorliegenden Journale heben die „Venus",
so wie die übrigen Kunsterzeugnisse — sämmtlich aus
l»lim>5 mud,.' — auf daS Glänzendste hervor, sie
nennen dieses Cabinet „einen wahren Triumph der
Kunst"; weßhalb wir keinen Anstand nehmen , das
kunstsinnige Pliblicum Laibach'e im Vorhinein darauf
aufmerksam zu macheu.

'Ms nnd



AtHanH zur ImIlaciwrSeitmt^
Telegraphischer Eonrs« Vericht

der Staatspapiere vom 29. September 1852.
StaatSschuldverschreldungln zu 5 p<Kt. (ln CM.) 95 4 / l G .

detto , ^ 1/2 . . «5 5/U;
dctto „ ^ .. .. 75 3/4

Darlehen mit Verlosung v . J . 1834. für 50N i l . 227 1/2 für 100 fl.
dctto detto 1839 , „ 250 „ 138 1/2 für 100 st.

Neues Anlchen b i t ter» ^ 95 1/4 G.

dctto b i t ter» ü. . . . . . . ^W
Lombard. Anlchcu 102 l/16

Vanf-Actien, vr. Stuck 1350 G. st. in (5. w i .
Nctien der Kaiser Ferdinands-Norbbahn

zu 1NN0 st. E. M 216N st.inC. M .
Ncticn der Ocbenburg-Wr.-Ncustädter

Eisenbahn zu 200 fi. C. M . . . . 128 fl.inC.M.
Attlcn der öfterr. Donau-Damvfschifffahrt

zu 500 ff. C. M 717 fl. in C. M .

Wecysel - iöours vom 29. September 1852.
Amsterdam, für lUU Thaler Currant, Mhl. 1̂ 0 1/2 G. Monat,
«uasdurg, für 100 Gulden Cur., Ould. l15 1/4 Bf. liso.
Kr^üsfurl a.M., (fi!r120st. südd.Ver)

ems-Währ. i»,24 l/2 ft. Fuft, Guld.) 114 1/2 Vf. 3 Monat.
Hamburg, für 100 Thaler Aanco, Nthl. 171 1/t G. 2 Mo»al.
Liuorno, für 300 Toscauische Lire, Guld. l l3 Vf. 'l Monat.

«°ub°„, ftrlPsund«...„„, «»ld.» ̂  ; ; 1 « ^ ;M°N«.,
Mailand, für 300 Oesterreich. Lire, Guld. 115 1/4 Vf . 2 Mou/,t.
Marseille, für 300 franse». . Guld. 135 3/4 2 Monat.
Hans, für 300 Fraufen . . G»!K. 136 2 Monal.

G o l d - und S i l be r - (5o» rsc vom 2«. S e p t . 1852.
Arie,. Geld.

Kais. Münz-Ducateu Agio . . . . — 231/2
dctto Nand- dto „ . . . . - - 23^/4
<^ul<1 :,l m»rcu „ . . . . — 2H 3/t
NapolconSd'or's „ . . . . — 9 .1^
Soiiverailiöd'or's „ . . . . — 16,14
Nuß. Imverial „ . . . . — 9.:js,
Frieor,chsd'or's „ . . . . — 9.38
E»gl. Suveraings „ . . . . — 11.28
Silderagiu . . . . . . . — 15 1/2

M. K. Lgttoiiehuugeu.
I n Gratz am 29. September 1852:

»U. 2U. 2». 7 i . 83.
Die nächste Ziehung wird am U Octo-

ber ll852 >n Gratz gehalten werden.

3. »369. ( l)

Umsonst
sind zu haben, die neuesten Galanterie-,
Parfümerie- und Toilette-Gegenstände,

nur beim „ O H z n e F e n
N ä m l i c h : Der Abnehmer auä> nur eines

î oses der Carlsbader Lotterie um den
gewöhnlichen Betrag von 3 fi-, erhalt
einen der zur Wahl bereit stehenden
Galanterie-Artikel gratis.

Die reiche Dota t ion , der edle Zweck
dieser lehren in diesem Jahre S t a t t sin-,
dcnden wollene geben uns die sichere Ueber^
zeugung einer sehr zahlreichen Abnahme,

Der Besitzer von 4 Losen muß 2 sichere
Gcwlnnste machen

Seeger s5 G r i l l .

H. l , , ?3 . ^ l )

„Ls wird zur Errichtung eines größeren
Etablissements in der Nahe der Tnester El-
send^hn uno eines volkreichen Ortes eine
passende ^ocalitat m i l ci«c^ 60 — 100 Pfer-
oerraflen Wassergefälle zu kaufen gesucht
— t r ie fe mit ^. ^ . bezeichnet besorgt die
Expedition dieses Blattes."

Z. !3?4.

A n z e i g e .
Großes T h e a t e r des 8 » » v » K n

Sonntag, am ll. October, finden zwei Vorstellungen

WMDzWNMMWWMM Stal l . Anfang der ersten

eine Vorstellung. Ansanz

um halb 6 Ul)l.

Vrot-u. Fleisch-Tariff m der Stadt Laibach siir den Monat October Ittä2.

Gewicht l Preis Gewicht l Preis

Gattung del- Feilschaft des Gebäckes Gattung der Fcilschaft d„. ^i,'ischgattung

^ s ̂ s Z ^ s M s ^ j ^ ^ s Ä " " U i ^
Rindfleisch ohneZuwage »on Mast.- !

B r o t . Ochsen l - - l - 10
dto vo» Zugochsen, Stieren u. Kühcn ) -̂ ' — 9

Mundsemmel . ! ' ' ' ^1 4 « , ' ^ NmdNcisch «°m «onoe , _ _ . _ _ 8
V ' ' ' . Bei einer Fleiscbabnahme unter 3 Pfund l,at kcinc Zugab? voN»

^ . . ^ . l . . . — 3 "/« ' / „ HllUerkopfe, Oberfilßen, Nieren lind den veljaii^densn bei der
v r d l N . Wemme l < H ,2 , , Auslcbrotlllnq sich rrqebcnden Abfällen von Küocl'!,", F.tt und

<m' >>' ^ ^4 Mark S ta t t ; be< ein.r Al'nahmü von '! bis 5 Pf»nd bagmen
< aus Ä/lUNd^ x — ! 3 2 l l ^ sind »ie ffl»>i!cher l'ercchliqet, lueruon 8 ̂ ,'ott,. üüd bei 5 I'is 8 Pfund
» S e m m e l t e i a ! — - 2 ? 6 ei» halbes Pfund. und sofort verhaltnilonasnq zKUNväqe,,; doch

2 3 e l l e N ' Nl , l ) t v ^ > x - ^ , n 2 « wird ausdrüctlich verboten, sich bei iicserZuwliqefr^ilünrtiqclFlcisch«
a » aus o ro i n . — 19 ^ i l theile, als: Kalb-, Nchaf-, Schwein - z,ei!ch »,dc,i. ,,u l'.dienen.

^Semmelteig^. l 6 l 6
s I, Äli'^s wicht, ooer in einer ichlechtcren oder anLern Q:>al!lät, a's dulll

i v « ^ ^ » . M ^ « ^ « >4 " ' ^ ' ^ .,7 l / , t>>e T>nc «or^cschriel,,» ist, «erkauft, wird nach ^en b.itehenre"
! » ^ ^ ^ ^ » l , 1 22 l ti das kaufende Pul'Iikum aufssefordelt wirt>. f,ir die in diescr Ta«
V ^ o r i l i n e y l ^ beill! entl),!ltc,!»,i Flilschafcen auf l>-!„? WeiO Mel,r, als oie

Oblasibrot aus Nacl!«, . . . — Zs) ,'j Bayunq ausweiset, zu bezaulen; jede Ucberhaltilna, und B^uor-
»»thltüiq, vlll^u 8ul--^ 1 <»u « lheüung ablr , ivelche sich cin Gewerbsm,>r,n qeq^n di, Satzuna

««l,il^ ge»a»»t l̂  ' ' ' i ^n d erlauben soUte, sogleich dem Magijtrate zur g/<etzllchen VeftlN'
! flülg anzuzeigen

Z. 532. <l ( l ^ n<l Nr . .^«8.

K u tt d ln a ch u n g.
D a s h. k. k. Handelsministerium l)at mi l Er laß vom 24. August l. I . , Z. 5 « 2 ^ l l . , anher be«

kannt gegeben, daß Hochdasselbe im Einverständnisse mit dem l). k. k. Minister ium des I o u c r n verordnet:
, u) A n allen zum iUerpcicken von Handelsgütern verwendeten Fässern, Säcken und jeder Emballage

überhaupt muß deren Gewicht (Ta ra ) bleibend und kcimbar bezeichnet werden,
l>) D ie Ta ra darf in keinem Falle in die Ware eingerechnet werden, und ist laut UebereinkomnitN ä"

vergüten.
I s t diese l). Verfügung schon für den Handel im Allgemeinen von Wichtigkeit, su ist dieselbe

besonders erwünscht für unser K r o n l a n d . indem sie in einem Zeitpuncte erschien, da der U n f u g m i t
de r T a r a besonders beim W a c h s H o n i g (Nauchhonig), der zumeist Hieher zum Verkaufe gebracht
wird und im Auslande viel Amvcrth findet, den Höhepunct erreichte. Durch diesen Ulifuq wird der
Artikel selbst nicht nur discrcdit i t t , sondern es wi rd auch der Versende in ein schiefes Acht gestellt.

S o l l nun der h. Er laß die fühlbaren Uebelstande be,elt!gcn, so ist die Durchführung dieses Ge-
setzes mit aller Strenge nur wünschenswert!) , und die gefertigte Kammer erachtet es als ihre 'Pflicht,
diese Durchführung nach ihren Kräf ten zu unterstützen, weßhalb sie die Handelsleute und Industriel len
ihres Bezirkes, mit beson d ere r H i n w c i su n g aus d e n A r t i k e l H o n i g , auf das uberwähnte
k. k. Gesetz aufme,lscnn macht.

Handels - und Gewerbekammer für das Kronland Kram.
Laibach am 24. September ,802.

3 1239. (3)
Sei Ignaz, v. Klciiiiiiftyr «1* Feil or

Raii ibcrs; in 2qibad) ijl ju l;oben:
Neuester Hciraths- und Ehestands-

Katechismus.
Ein prac tisch er Rathgeber für

Liebende, Ghelustiste,
W i t w e r und W i t w e n

Entha l tend: D i e Kunst , wie man g u c e Gatten wäl)-

len , sie g e t r e u erhalten, nor Eifersucht b e w a h r e n

und davan h e i l e n , so wie allen Zwist fe>n halten,

dagegen ^iebe und Fi ieben, Eint iacht u. häusliches

Glück m der Ehe befestigen und zlifncdel, leben kann.

Ver lag von Reichel. 3te Aufiage. 5 4 kr.

Schönstes Festgeschenk für Damen!
Frauen ̂ Schmuck.
Oder: Braut u. Gattin wie ste fein soll.

Eii, Frauen-Spiegel als Ft'stgescheük sM'D.ncsch.-
lands Braute und Frauen, ^Verlag von Reiche!,) Eleg.
brosch. 54 kr.

Der Mundschenk und
Geträntofertiger.

P r a c t i s c h e A n w e i s u n g e n , a l l e A r t e n
kal ter und w a r m e r Ge t ränke

in mehr a!ö 3 O O verschiedenen Soiten
s e h r g u t unt> b i l l i g zu bereiten.

Ein Handbuch für Conditoren, Gastwirthe, Restaura
teure und Hauehairungen:c. 3re ?luflage. 51 k>.

Wichtige Schrift für Jedermann!
Die Heele des Menschen,

oder: Ou thü l l ungcn über
die geistige Natur des Menschen, das Seelen-
leben , das Selbstbewußtsein und die persön-

liche Fortdauer nach dem Tode.
Vom Hofrach l), '. Fr. G r o ß , 2te Aufl. Preis 54 kr,

l<«,„lil- iul, <li»««!l)^ /.,» !>:»!)<',> l

? lns ,ch ten und P o l i t i k des V'scoimt Palmerstol',
als Min iüer , Diplomat und Staatsmann, mit
einer Eiüleimng von George Henry Francis. Aus
den, Englischen von Eömarch. 1852. 3 fl.

B e r n b r u u , M . E. v., die Söhne des Staatsge>
fangenen. Erzählung aus langstoeigaugenen Tagen»
2 Bandchen. 1852. 48 kr.

B o z (Dickens) gesammelte Werle. l — I I I . Ba»d.
»852. :» Band si. 1. 21 kr.

E a b i n e t s - B i b l i o t hek, österreichische, neuester
und bester deutscher Original, oniaoe und Neb^rs^ßun-
ge>, der beliebtesten Schriftsteller des )lusla»deS.
l , bis I I . Lieferung, enthaltend'. Der Inselköin'a,-
Ei» Roman in 5 Bande» aus Herlossohn's nachgc-
lass.'ncn Papieren. Vo» Philipp Galen, l - 3. Ba»d.
Wien 1852. ü Lieferung >2 kr.

E a n t u , Cäsar, allqcmcine Weltgeschichte. Nach der
siebente,, Ol ittinalaliogabe fln' das katholische Dentsch'
Ia»d bearbeitet von »r . I . ?l. Aloritz Brül)l. ^
Band. Schaffhalise» 1849. fl. 2. 42 kr.

C a r u 5 , Carl Gnst., Phisis. Zur Geschichte deS leib'
Üchen Lebens. M i t <i 1 i» de» Text eingedruckten
Figuirn. Stuttgart ! " . > ! . fi 5. 24 kr.

— — Psyche. Zlir Elicwicklimg^elchichcc der'^eele.
Zweite verb, und veim. Auflage. Stut tgart l ^ ' '
fl. 5 24 kr.

D o n i n , Ludwig, biblische Geschichte des "lcen mid
neue» Bli»dez. Zum Prioatgebranche. l- Band.
M i t eii^r.<ixarce deö heil. Landes. Wiei, l l j ' 2 - ^^ ^r.

— — Biblisches Handbuch für alle ^ta»de. 2
Bände, Wien 1852. l fi.

F i s c h e r , Clmo !)>-., Voilesimge» "ber Geschichte
der neuern Philosophie, l Va"d . 1. Abtheilung.
Stuttgart 1852. f>. 1. 48 kr-

G a m n e . Behairl.chke.t^atechismus. oder: Catech.'s-
mus der chnst^lh.l.schc» Lehre. Auösührüche Da>-
stelluog der chr.stl'ch"' Nel.g.on oo» A»beqi»>, de'̂
W. l t biö ans »„sere Tage. ^^ach der achten A n ^
aabe des französische" Originals herausgegebe» v«-'"
Hr. Aegid Diet l . Nege»sburg 1852. fi. l . NO ^ '

G e r i c h c sbe > st a !, d , der , bei», Proves; - Verfah>el'
in d^ii verschiedenen Landern Deutschlands. Cm Le't"
faden >'» Necht^streitigkeiren rur Schiedsrichtern u»
Oenchten, so wie bei Testamenten, S lege l iü 'g^
Inventure», Taxe» u. s. w. Neue Ausgab« l s ^ «
fi. l . 5 kr.

J .̂ C. JLii<*B4ibiaim., H r . V. W. I 4hn i .
^rdfiDcnt. ©fcretor.


